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Vorwort

Das Thema „Verhaltensanalyse“ beschäftigt mich seit rund 40 Jahren: Am Be-
ginn der klinischen und wissenschaftlichen Tätigkeit stand der Versuch, eine für 
die therapeutische Praxis gangbare Alternative zur klassischen Diagnostik zu ent-
wickeln, die sich für das Vorgehen in der Verhaltenstherapie als brauchbar her-
ausstellt. Hierzu hatten Kanfer und Saslow im Jahr 1965 einen aus heutiger Sicht 
bahnbrechenden Artikel zur Verhaltensanalyse („Behavioral Analysis: An alter-
native to diagnostic classification“) publiziert, auf dem alle späteren Schemata 
der Verhaltensanalyse aufbauen. Hier wurden bereits die drei entscheidenden 
Fragen nach der Analyse des Verhaltens (= Beschreibung), der Analyse von Zie-
len und der Planung der Therapie formuliert und ein erstes Raster für deren Klä-
rung vorgelegt.

Im deutschen Sprachraum wurde dies gebührend rezipiert – nicht zuletzt durch 
viele Aufenthalte von Fred Kanfer in Deutschland, in Österreich und in der 
Schweiz (und darüber hinaus). Dietmar Schulte aus Bochum hat in dem bereits 
1974 herausgegebenen Buch zur Diagnostik in der Verhaltenstherapie zur Ver-
breitung und Fundierung des Ansatzes entscheidend beigetragen. In dem Werk 
erschien übrigens unter anderem auch die Übersetzung des Artikels von Kanfer 
und Saslow. Jahrelang war das „Schulte-Schema“ für viele Praktiker die Grund-
lage für die Analyse des Verhaltens. Auch das heutige Raster der Antragsstellung 
für die Genehmigung von Psychotherapie in Deutschland greift auf diese Vorar-
beiten zurück.

Die jahrelange Bekanntschaft und spätere Freundschaft mit F. H. Kanfer hat die 
weitere Beschäftigung nicht nur mit dem Thema Selbstregulation und Selbstkon-
trolle, sondern insbesondere auch mit dem Thema der Verhaltensanalyse inten-
siviert. In der konkreten Arbeit mit Patientinnen1 und Patienten ist die Perspek-
tive der funktionalen Analyse mittlerweile unverzichtbar. Dies gilt in besonderer 
Weise für die Ausbildung an Universitäten, an Ausbildungsinstituten und für die 
Supervision. In vielen Veranstaltungen mit F. H. Kanfer und noch viel mehr in 
persönlichen Gesprächen und Diskussionen wurden Themen der therapeutischen 
Beziehung, der Motivation zur Veränderung, der Therapieziele und damit ver-
bundener Normen sowie generell des therapeutischen Prozesses immer wieder 
Gegenstand von sehr erfreulichen Möglichkeiten des Lernens.

1	 Anmerkung: In diesem Werk wird aus Gründen der besseren Lesbarkeit auf die Ver-
wendung von geschlechtsneutralen Formulierungen verzichtet. An manchen Stellen 
werden die Bezeichnungen abgewechselt, grundsätzlich sind jedoch immer beide Ge-
schlechter gemeint.
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6 Vorwort﻿

Irgendwann wurde es Zeit, diese Erfahrungen in einem kleinen Buch zusammen-
zufassen. Eine besondere Ermutigung dazu habe ich von einigen sehr geschätz-
ten Kollegen, insbesondere aber von Mitarbeitern des Hogrefe Verlages erhalten: 
Auch dies ist Ergebnis einer erfreulichen Zusammenarbeit über 25 Jahre hinweg. 
Michael Vogtmeier und Susanne Weidinger haben die Entstehung und Publika-
tion des Werkes begleitet und schließlich dazu beigetragen, dass nunmehr das 
fertige Buch vorliegt. Diesen beiden Personen bin ich zu besonderem Dank ver-
pflichtet.

Der Bekanntschaft und Freundschaft mit F. H. Kanfer und vielen Diskussionen 
bei vielen Gelegenheiten verdanke ich mehr an Anregungen, als ich mit wenigen 
Worten ausdrücken kann.

Fred Kanfer ist im Oktober 2002 verstorben. Seinem Andenken ist dieses Werk 
gewidmet.

Bamberg, im April 2015� Hans Reinecker
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1	 Grundlagen
Verhaltenstherapeutisches Vorgehen kann auf eine lange Tradition zurückblicken, 
viele Prinzipien sind Teil unserer Erfahrung im Alltag, man denke etwa nur an 
das Prinzip der Verstärkung oder auch der Einbettung unseres Verhaltens in aus-
lösende und aufrechterhaltende Bedingungen. Als wissenschaftliche Disziplin 
und strukturiertes therapeutisches Vorgehen besitzt die Verhaltenstherapie eine 
eher kurze Geschichte von rund 60 Jahren. In dieser Zeit erfolgte allerdings eine 
stürmische Entwicklung, die sich zum einen in der Forschung zur Entstehung 
und Behandlung von (psychischen) Störungen zeigt, zum anderen auch in der 
Bereitstellung von wirksamen Strategien zur Behandlung dieser Störungen und 
Krankheiten. Forschung und Strategien zur Behandlung sind von einem Einzel-
nen kaum noch zu überblicken. Die Prinzipien verhaltenstherapeutischer Ansätze 
sind in verschiedenen Lehr- und Handbüchern gut repräsentiert, Verhaltensthe-
rapie ist mittlerweile zu einer Art „common sense“ sowohl in der Forschung als 
auch in der Versorgung geworden. Die gemeinsame Klammer dieser heteroge-
nen Ansätze ist nach wie vor in der Fundierung in den Grundlagen der Allge-
meinen Psychologie zu sehen, wie dies auch in mehreren Charakterisierungen 
von Verhaltenstherapie zum Ausdruck kommt. Dass dabei den Prinzipien der ver-
schiedenen Lerntheorien eine besondere Bedeutung zukommt, ergibt sich aus 
der Betrachtung von psychischen Störungen als fehlgeleitete Entwicklungen in 
der Biografie einer Person, für die Prinzipien des Lernens auf unterschiedlichen 
Ebenen als entscheidend angesehen werden können.

1.1	 Wozu Verhaltensdiagnostik?

Mit der Entwicklung der Verhaltenstherapie ist die Bedeutung der Diagnostik 
und Klassifikation psychischer Störungen etwas in den Hintergrund getreten. 
Das mag auch mit einer sehr skeptischen Haltung gegenüber der Diagnostik ins-
gesamt (z. B. betreffend Reliabilität und Validität) zu tun haben, als wichtigster 
Grund für diese Situation ist aber wohl die Entwicklung eines breiten Spekt-
rums von sehr wirksamen therapeutischen Verfahren anzusehen. In diesem Zu-
sammenhang wurde zu Recht angemahnt, dass die Entwicklung von Ansätzen 
der Verhaltensdiagnostik und Verhaltensanalyse mit der rasanten Entwicklung 
und Anwendung von wirksamen therapeutischen Verfahren kaum Schritt gehal-
ten hat. Während sich „klassische“ psychometrische Diagnostik in der Durch-
führung von diagnostischen Verfahren (i. d. R. Tests) und einer daran anschlie-
ßenden Erstellung von Gutachten erschöpft, wurde mit den Therapieverfahren 
auch der Anspruch auf deren Anwendung, nämlich der Veränderung von Verhal-
ten verknüpft.
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